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Die technische Entwicklung
wird nur noch ein Problem
übriglassen: die Hinfälligkeit
der Menschennatur.

Karl Kraus

Ritter Schorsch sticht zu

Der Mensch
und seine Schlange

An einer Ampel vor dem Frankfurter Hauptbahnhof
brach vor ein paar Wochen der Verkehr zusammen:
Eine Autofahrerin hatte beim Warten auf das grüne
Licht ihr Bewußtsein verloren; sie war von Kohlen-
monoxyd vergiftet worden. Zur selben Zeit erzwang
die Smog-Glocke über der Stadt die Einstellung des

Sportflugverkehrs im Gebiete des Taunus. Die
Ohnmacht der Frau am Steuer bezeichnet die Ohnmacht
einer ganzen Zivilisationswelt, die an ihren eigenen
Steigerungen verkommt. Nicht nur in der Bundesrepublik.

Je üppiger die Agglomerationen wuchern, desto

bedrängter lebt man in Autokolonnen, in Abgasen, auf
Parkplatzsuche. Und der Fahrer (Ritter Schorsch ist
auch einer) befindet sich zugleich im Zustand des

Mitschuldigen und des Opfers. Er erleidet die Schlange,
deren willentlicher Bestandteil er ist.

Die Wartezeiten, die der moderne Straßenverkehr uns
in immer dichteren Abständen beschert, sind Anlässe

zur Entladung fortgesetzten Unmuts. Behörden und
Polizei zu verdonnern, schafft eine, wenn auch nur
momentane Erleichterung. Aber Wartezeiten wären ja
auch Denkgelegenheiten. Man kann, hoffnungslos
eingekeilt, zum Beispiel darüber zu reflektieren beginnen,
wieviel uns eigentlich die Millionen und Milliarden für
den unablässigen Straßenbau helfen, wenn zur
nämlichen Zeit der Verkehrsstrom ins Unermeßliche
anschwillt; kann sich Gedanken machen über die
Raumfresserei immer zahlreicherer und immer komfortablerer

Verkehrsstränge; kann die Freiheit, ein eigenes
Vehikel besitzen zu können, an der wachsenden Unfreiheit

messen, es mit Sinn und Nutzen einzusetzen.

Je häufiger die Verkehrsstockungen sich einstellen, je

länger sie dauern und je dünner der Glaube wird, in
mehr und breitern Straßen sei das Heil zu finden, desto

öfter flitzen Schnellbahnen durch Tagträume am
Steuer. Man verläßt sie nur, um wieder drei Meter
weiterzukommen - in der Schlange, die wir
mitverlängern, und im Rauschgift der Abgase, dessen

Produzenten und Konsumenten wir im selben Atemzuge
sind.
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